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5.
Korrespondenz.

r

Paril oe 28-e Aeät 1814.

~e regl'ette cf~tre dans 1e cas de Vous ~ntretenil' Ur!.

instant d'un ,~emoire dtJ MM; GEHLJ:!'/ et FbCIlS, inSel"

dans le journal de pbysi'llle dlt mois de juin dcrnier et

dOllt V.(lUS avez 'sans doute COMlloissance. Le but prin.

'cipal Je ~es saVans tst, cl'vtablir l'exisWllce !i'une nOu·

'V~Ile e"pecc qu'on al1l'oit confondlle nvec Ja Zeolithe

et a laquellil ila dOlluent 111 nom iIe Scoiezite~ Il.

llupposent 'IRe lea cristaux. que j'ai' decrits dans mon

traite sous ItJ nom de 1Ilesotry"p.e pyramide'e;appartiennent

~ cetttJ nouvelle espece, et que c'est leur petitesse qu'i

m'a 'en'pcCllt; d'en dctermincr exactement la forme. Ils

fonde:,t lcur opillion sur l'accord satisfaisam qlli s'e.t

rencontrt: entre le resultat oe l'analyae qu'ils OllC faito

de Ia Scolezite, et qui n'a pas donne de' sonde. aveo.

1:eJui qu',avoit' ohteou IVf. YAUQUELIl'f, en operant .ur

des cl'istaux de :Feroi! qllC, je llli avois remIs comms

etant identiqnes ay~c ma mesotype pyramidee. resultat

bien different de celui quc JCllr a offert la. mesotY'pe dll

Tyrol. Jonr ils <Jot rerire enviro11 15 partie~ de .Olld.

'ur 100, Ils auroient desire qllc j'eusse engage M.
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:rUtin parse tthofi so weilig zum Melanit alt Zlm.

Rutil,.

T>ie Bav~tlo'~ Feldtpathkrystal1! , m~hie Lieb..

llnge, hn be ich aHeh a11 iluer all'llurtsstlhte, in den

~lJönen GtanitbrUche~, di1! 'in di~ äufserste Linie

der eigentlichef\. AJpengehil'};e fallen, und dicserh

Granit., seiben. .geognostischen Velhli1t\Iissen nach.

leiil soaderlich hohes relatives .Alter zllsi-cbern ~ be.

~cht. -Siewiasen, dars' diese Krystalle, bei weitem del!

grörsesten Zahl nach I 1Zwilliugsh"stalle' sind, aber

eine nicht geringe Übung verlangen um sie l'icAtiC

zu entziffern, uud nicht 'etwa, wie wohl nbch mei.4

rtens geschieht .!Ur einfache.zu nehmen. Von ihnen,

wie von den beim Adular noch überdem oft genug

vorkommendett Drillings- Hlld Yiet'lingskrystallen,

die bisher noch gar nicht besl:hl.jeben w-orden sind,

aber ,einmal el'lumnt, gewiIs' Jedem intel'ewen ,'ver.

den, solleB Sie nächltenfi etwu- von mir gedrnch

lesen. W 1:119.

PeterJb.urg im September 1814.

BeU(llgende Beschreibung «leI bisher sogeniJnnJ:en

~llz'tlen ~uarzuaus Neu-finnland, erhielt ich vod

Sr. 'Er1ulcht, HeHn Genetal. Lienlenal'lt Grafen _VOft

BrzIIIH2IL; einem wahrluft wissenlchaftlieh gebil

deten und auraerordentlich tLllti~e. MaÖJIe) 1 der ail:h
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llJt1 die Kunde von Finlliand, nicht nur im Allge

meinen, beaondel"S auch in geognostischer Hinlicht

schon viele Verdienste erworben hat, IlDd mit immer

gleichem Eifer &eine K.enntnis~ von diesfllD Lande

zu erweitern sich bestrebt. ,Der Peof. GADOLJIt in

... Abo, hat, wie ,nlir der He. Graf V. SrUNBJHL sagte,

dieses Mineralprodukt chemisch analysirt, und ein'
Abhanctlung darüher in lateinischer Sprache geschrie

ben, die vielleicht schou' gedruckt is.Co Es .~oll uno

ter andorn Bestandlheile~ auch Urilnil1m enthalten,

bnd mit den Namen 8teinheilit (dem Hen. Grafen

von ,Sr!NHZIL zu Eilten) belegt worden 8.eyn.

Meine Untersuchl1.ll1; dieles FolllSils .e;ab folgend,
1\esllltate ~ . -". -

Härte: D. SpeziJ. Schwere: !!,5'1'O.
rllrllJJlten Vor .dem LöthrohrB ...J der Kohle:

a) für sich: wird blas~er und :rissig, ist UD'

IIchmelzbar.

b) Mit Boraxgus; wird bliisser, is~ unanI·

lösbar.

Ein anderes Fossil hat der Hr. Graf \". 5TEnvHElt

auf der Insel Pargas gefunden, und da es, sich dllrcli

leine llllÜeren Kennzeichen von allen bek.annten ähn·

lichen unterscheidet, als neu erkUlD.t und mit dem

• Namen Pargasit belegt. Da vielleicht der Entdecker

dieses Fossill sich entschliefsen wird, dasselb.ige nick

PinoJ,l .äuCsern K.ennzeichen weitlliufciC 3u bOlI:huilteJi,
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so gehe ich hier blos ilie' Resultate meiner 't1nterl4l-'

chllngen .an.

Hoirte: Sr. Spezij. Sc'hWere: 3,0000.

Yerh,,zten 'Vor dem Löthrohre auf d,r Kohle:

a) Fa" sich: Leicht lliet,end, stark aufschäll

mend, ~it blendend weil'scm Pho,phor~cheine

Ichmelzend zn einer' Kl\glll, die an Farbe,

GJartzu~d Durchli~htigkeit 'V'Ollkummen Perl~

'artig iSh

b) Mit Boraxgias: A.nfangs,

'dann aber ruhig und sehr

'1.1), 'einer wasserklaren Pede.

I
..' I

mit ,Aufbral13en,

langsam auHösbai

\"le lei'Cht man durch blas einseitige Unterm

thllngen bei der Bes'tim~ung' der .tylincraliell irren

kann, dazu liefere i;ch hier selbsteiI\en Beleg. Ullter

den Bleierzcn ist in einem der neuetert Sy~temc ein.

uuter dem :Namen Tra ubenerz lIüFgefiihrt. Ein Erz _ \

.das zu Beresowsk bei Katharlntnburg mit rothen)

schwarzen und griinen Bleierzen' bricht, und a';Ü

welches die gedruclte' Btschreil,Jung tlafsre I hielt icb

. daher fiir dieses Bleier~, dessen Härt, St. und speaij.

Schwer,: 6,3567 ist, wie ich in meinem Wel,kclien.:

.UlltersucluinF;en ete. angeg~ben habe.

Durch dic Versuche vor dem Lat1wohre auf du

.Kohle wurde ich aber a111 meinem Irthume ~eri)

88R, denn;
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: a) fur sid. ist es stark knisteitl,1d uniJ springend

IkBd .leicht schmelzend ,zur braunrotben , m_

tallisch ~ ~länzel1den Schla~ke (zu Rohstem).

_0) Mit Bot'lJxgl'lls ist es mit Aufbrausen leicht

4luBösbar zur klaren gra~grünell Perle mit m~

taBischem Kupfer.

Es ist al&o ein Kupfererz ~ 9-a8 ~ch durch sein.

tU1gegebelle~\ Kennzeichen, von allen andern bis jezt

bekannten Knpferenen unterscheidet, und unter einent

besondern Nameu aufgefii~rt werden murs. Die B_

stinml\lng d;ese~ Namens Überlasse ich 'anderm

iHn ande~·es ill Klitschkimkoi nut BleIniere vor

kommendes Eu hielt ich, da es wie die Bl~inier"

'vor dem HaudJötluohre auf der Kbhl~ eittert Arsenik_

liall'il'f und Geruch gab,. filt feste' brllune Bleinierb_

ltnd rührte es unter diesem Namen in meinen f1ltttl,,

S'rlchun~en etc. mit den Kennzeichen der Harte. St.

'Und spezif.' Schipil't: 3,7652 aur. Aber dieses E~

in t wie mir genauere Untersuchungen zeigten, nicht_ jl
weniger als Bleilliere.

Di~ HaI-te desselben ist l'ichtig t njünlich Sr. a~
~ben, die spezfj. SCl"lJCre aber fana. ich mit genaueril

instrumenten, und 'mit vollkommen reuten ltleineta

-Stücken 3,0773, und die Yersuchl! vor dtlm Lljthr~h".

(t'4fcler Kohlll zeigte folgendes:

a) Für sich ist es stark knisternd und zerspringed"

- mit Anenik - Geiuch und Dampf leicht .llieCsCDd,
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1Ilasen werfend, zu eiaer staW~rauen ScLl..cke

sch~elzend, welche sehr stark auf die ~Ilet

nadel mfit,.

b) Mit Boraxgl(JS ist es mit A.tlfbr~useo ,aus

• auJlösbar Zitr kluen olivellgrUnea Pe1"1o.'

E~ ist also offenbar eine Verbindung Ton A.l'Ienik

und Eisen, und cl.e~ schicJilichKe Name, mit welchem

man dieses Erz beleg"n könnte, wäre ArSBnik - Eisen.,

Da aber dieses zu MiCn'~rHändnissen und II:U Vc;r

wechselullgen A.nl.Cs geben möchte, und sich jenes

Erz von allen andern ähnlichen' Körpern c).urch' seme

:. aufseren Kennzc;ichen unterscheidet, so müuell auch

hier dico Meister einen neuen Namen machen.

,.I1euJere Beschreibung des bisher so benanntell.
bZauell puari:-es.

Die Farbe ist sehr dunkel berlinerblall, welches
'.

von der einen Seite theils ins Blaulichgra~e undtheila

ins Grünlichgraue 'sich verlauft; von der andern Seites

aber in ein seltener vol"ltümmendes Röthlich· ,oder

Nelkenbraun ubcrgeht. Die schöne dunkelblaue'Farbe '

erscheint gewöhnlich III dem vollkommen krystallisil:-,

ten Zllstande di~es Fossils.

Die luCsere Gestalt ist derb lind irystallisirt, und

zwar lezteres in achtseitigen breitgedrückteIl Säulen.

nJit vier entgegenstehenden breiteren und vier beträchtlich

schmälern Seitenllächen, deren folglich inuner zwei

breite und zwei sphmälnc SeitenllJichen, (vo~ welcllen

9ter JahrffanG' 20
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jedoch eine schmäler', als die .andere, und der ihr ge

genübe_r,tehenden und parallellaufenden Fläche gleich

ist) mit einander abwechseln. Die Winkel, die

durch da~ ~llsammentreffen der breiten Seitenflächen

en~stehe\t, sind sehr ltumpf und .vedieren sich 'entwe

der durch die ·zllw.eilen voNtommende KonvexItät die

'~l' breiten Flikhen, ~der durch die, der Länge der

S'äule nach gehenden Streifullgen. - Die übrigen

Kanten sind selten abgestumpft und ih1·eF~ächen.elten

k.onvex. DiesepJattgedl'lickte Kry~tallisationsform

.cheilit nur ·den gröfsel'n Slilllen anzugehören; dahinge

gen die ·kleinere, vollkommnere, rundel'e achtseitige

Säulen bilden, -die theils lose, abgebrochen oder

mit dem einen Ende an die derbe Subslan'!: angewach

sen, undtheils mit aen brei'tern SeitenJlächen an- und,

.Q ineinandergewachsen sind, .daCs .die Krystal1isation

ein stangena1·tiges oder' gereiftes und gefurchtes Anse·

hen 'erhalten hat. Auch linden: Auswüchse und Durch.

kreull:Q.'I~en bei den gröf,ern Krystallen statt;. welche

insgesammt nie frei; sondern Dllr in aadern F~ssiliell'

ein:gewach5en und zwar am 1JoI'zllglichsten im Kupfer.

]Mes",. -'wiewohl äufserst .selten - erscheinen. Die

Krystall~ k.ommeri übrigens, sowohl ziemlich grofs,

als aucll klein vor.

Die Oberfläche der Fllulen ist· mit einer dünnen

8oh~arzen, ader griiH und graulich mehr oder weniger

,latten k.alkartißen Rinde.. überzogon, welch.. rjn
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empirilches Kennzeichen für dieses FOlsa iat, und mit

dem die kleillelin Krystalle zuweilen in, eine kohl..

schwarze sCl"pf:ntinartige Substanz überzugehen schei..

nen. Die SeitenHächen. der Säulen, siQd, allr~er dem

obenerwäw.lten stangenartigen u~d gefurchten Ansehn,

noch znweilen ganz fein in die Länge. ge~l'eift und

in die Quere durch Absondt'run~dllkhen abgetheilt.

Der Glanz der Oberfläche ist zuweilen Fettglanz ,

zuweilen sQhimmernd und matt, invotendig aber hat

besonders der dtIftkie blaue einen Glasglan20.· der aber

bei dem grün- uud graulichen matter wird.

Der Bruch geht aus dem MUlchlichen in du •

Splittrige, und bei dem derben. besonders in du ver'

neckt Blättrige über und ist zuweilen mit grü,:,-Iichen,

sehr dünnen einsnder fast gleichlaufendep Streifungell

durchzogen., die, wenn der Stein gebtallRt ist, lehr

fei.'len Glimmer bezeichnen und ihn in dickere lUld

dünnere tafelartige Stücke abtheile'uw

Die Bruchstück.e 'lud unbestimmteckig und mehr

und wenigel' scharfkantig.

Die .J)llrchsichtig;keU: des rein krystallisirten mit

dem schö:r.ien Blau ist halbdurclisichtig, von wo el

ins Durchscheinende übergeht.

Die Härte ist der. des Quarzes gleich. EI ilt

spröde, nicht sonderlich schwer zerlprellghar und

nicht 8ehr schwer.

Sein'Vork.ommen war in der Oryjärwi&ch.n Ku-'
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pCergruhe, gelegen im Kirkaschen, Kirchspiele des Ta

waSllehusisohen Gouvernements. FinMnds, wo er in

t1en. Kupferkies - GliDgen gewöhnlioh von. schwarzer

/ :Blende, Bleij;lanz, wenigem eingesprengten Molybdlia,

TremoJ;ith, Bolzubest wld .chwarzen Serpentin be.

" ~leitet, in der dortigen. Ur~ehirgsart, aus Quarz und

schwarzem Glimmer grör~tenwLCil. bestehend, ehedelll

.erkam> aber seitdem man. sich in die Teufe gesenkt,

leider nicht mehr wiedel'gefuwlen ist.

leh habe eine ,diesem Fossil 'ihnliche Steinart YOIl

ehenfalls dunk..lblaW!r Fll'be im g~obkörnigen, und

sy.linder- und ovalföcmigen Zustande im Quarze

mit schwaezem Glimmer U:ud eiR{ewacllSenen Granatelt

eingesprengt, auf den Inseln M.iölö ltnweit Svenborg

. lUlßetroffeu., den ich· in Verwaudschaft \ mit dieseDl

FOlsil auIstelIea zu können glaube. Schade dUl1Dll

Dafa es mir nicht gelu,ngen ist 'l'ollkommnere \lud

gröCsere Stücko aufzutreiben«. PAl'lSNU.

lnlbrru:k im September 1814.

Ich. erhielt aus einer alten SammlW1ß Tyrolischer ros·
siliim ohne Ortsa~gabe ein Mineral, das mir immer

ritheelhaft war, und das ich uRter den KupIerersen

bei den Kupfero:z;yden eingereiht hatte. - Nach der

'damit vorgenommenen I\i,heren Untersuchung scheint

es Ki"'lkupfer &ll seyn. - ria. Fossil ist;




